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in Poſen. 


an Sonn: und Beirtaaen ein Mal. 
I. jährlich 4.50 M. für die Stadt Poſen, 5,45 M. 
anz Deutſchlanv. Beſtellungen nehmen all 


der Zeitung ſowie alle Poſtämter des deutſchen Reiches am. 


Die „Bofener Zeitung“ erſchelnt wochentäglich drei Mal. 
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Amtliches. 


Berlin, 15. März. 
gende Rath im Reichs⸗Poſtamt Scheffler in Berlin iſt zum Di⸗ 
rektor im Reichs⸗Poſtamt, der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Vogt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Schirmeck, der Gerichtsaſſeſſor 
Wernekel 1 Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Finſtingen und 
der bisherige Direktor des Gymnaſiums und Realgymnaſiums in 
Burgſteinfurt Dr. Bouterwek zum Provinzial⸗Schulrath ernannt. 
Dem Fabritbeſitzer Müller in Görlitz iſt der Charakter als Kom⸗ 
merzienrath verliehen. 


Deutſchlan d. 

Berlin, 15. März. 

— In einem „Fürſt Bismarck und die Land⸗ 
wirthſchaft“ überſchriebenen Artikel polemiſirt der Alt⸗ 
Reichskanzler beute gegen das partei offiziöſe Organ der 
Konſervativen, die „Konſ. Korr.“. Letztere hatte Einspruch 
gegen die Behauptung erhoben, daß zwiſchen ihren Anſichten 
und denen in Friedrichsruh irgend welche Beziehungen beſtän⸗ 
den. Darüber wird dankend quittirt mit einem ironiſchen 
Hinweis auf die „Tapferkeit und Selbſtändigkeit“ der „Konſ. 
Korr.“, worauf es heißt: 

Die Leiter der konſervativen Partei ſollten ſich gegenwärtig 
halten, wie ſorgfältig fie vermeiden müſſen, den fortichrittlichen 
Beſtrebungen entgegen zu kommen, welche die Vertretung der Land⸗ 
wirthſchaft als ein Sonderintereſſe der Großgrundbeſitzer darzu⸗ 
ſtellen ſuchen, bei dem die Bauern unbetheiligt wären. Nun iſt in 
der ſüddeutſchen Landwirthſchaft das bäuerliche Inter⸗ 
eſſe vorwiegend, ebenſo wie dies im Nordoſten, wenn nicht im 
Ganzen, ſo doch in einzelnen Bezirken der Fall iſt. Es wäre ein 

roßer Schaden für die landwirthſchaftlichen Intereſſen, wenn die 
ortſchrittliche Taktik, allein den rechtselbiſchen Großgrundbeſitz als 
Intereſſenten darzuſtellen, irgendwie Anklang fände. Es iſt von 
der höchſten Wichtigkeit für die Landwirthſchaft, die Einigkeit der 
Vertretung dieſes Hauptgewerbes der Deutſchen zu erhalten und 
die Sympathten der großen bäuerlichen Maſſen in Süddeutſchland 
den ihnen an und für ſich fernſtehenden Elementen, welche in der 
„Konſ. Korr.“ ihre Vertretung finden, dem Großgrundbeſitz, nicht 
u entfremden. Aus den ſüddeutſchen Kundgebungen bäuerlichen 
Arſprungs und den Vorgängen, die ſich im vorigen Sommer an 
die Reiſe des Fürſten Bismarck knüpften, kann man den Schluß 
ziehen, daß das politliche Anſehen des Fürſten Bismarck im Süden 


und Weiten des Reiches ſtärker ins Gewicht fällt als in den Reich 


Kreiſen ſeiner näheren Landsleute, die ihre perſönlichen Gründe 
haben, ihn zu weiden und zu ſagen: hic niger est, hun tu, 
Romane, caveto! Ob dieſes Verdikt aber bei den ſüddeutſchen 
Bauern im allgemeinen Anklang findet, iſt uns fraglich, und wir 
hoffen nicht, daß Fürſt Bismarck, wenn er im bevorſtehenden 
Sommer Süddeutſchland wieder beſuchen ſollte, 
Veranlaſſung zu nehmen geneigt ſein wird, die macula, welche ihm 
die „Konſ. Korr.“ anzuhängen ſucht, in angemeſſener Wendung den 
Herren, welche ſie redigiren, zurückzugeben. Wir halten die Mani⸗ 
eſtationen der „Konſ. Korr.“ für eine der ungeſchickten ſervilen 

lumpheiten, mit denen die konſervative Geſchäftsleitung ſich 
die Sympathien im Volke verdirbt. 

— Was der Jeſuitismus auf dem Gebiet der 
Schule erſtrebt, zeigt eine Auslaſſung in den „Stimmen 
aus Maria Laach“. Dort ſchreibt der Jeſuit Kathrein: 

„In Bezug auf kirchliche Schule ſteht dem Staate höch⸗ 
ſtens das Recht zu, ſich zu überzeugen, ob die Wohnungen den 
allgemein geſundheitlichen Geſetzen genügen. Der ſtaatliche Schul⸗ 
wang iſt durchaus verwerflich. Sind Leſen, Schreiben und 
Rechnen heute für alle ohne Ausnahme unentbehrlich? Das möchte 
wohl ſchwer zu begreifen ſein. Der 
der Schule hin ausgetrieben werden. Den geiſtlichen 
Behörden, in erſter Linie dem Papſte, ſteht das Recht der kirch⸗ 
lichen Straf⸗ und Disziplinargewalt zu, und in der Ausübung 
ihres Rechtes hängen fie von Niemand auf Erden ab. Soweit 
indirekt mit der Exkommunikation bürgerliche Folgen 
verknüpft ſind, hat der Staat ſie anzuerkennen.“ 

Die Muſik, die Herr Kathrein hier macht, iſt alt. Schon 
Innozenz III. verglich den Papſt mit der Sonne und den 
Kaiſer mit dem Monde, der erſt von jener ſein Licht empfängt. 
Aber unterdeſſen iſt eine neue Zeit angebrochen. Wer ſie, meint 
mit Recht die „Voſſ. Ztg.“, nicht anerkennt, dem gebührt im 
neuen Reiche auch kein Bürgerrecht. 

— Der Landwirthſchaftsminiſter von Heyden vollendet 
morgen ſein 54. Lebensjahr. Geboren am 16. März 1839, if er 
dem Alter nach der zweitjüngfte der preußiſchen Staatsminiſter; 
der jüngſte, Freiherr von Berlepſch, vollendet am 30. d. Mis. ſein 


50. Lebensjahr. 
„In der Nähe von 


Staat muß wieder aus 


— Nothleidende Landwirthe. 
Neiſſe, erzählt die „Neiſſer Preſſe“, wohnt ein allgemein als 
ſehr reich bekannter Großgrundbeſitzer, der ſich mit einem Jahres⸗ 
einkommen von — ſage und ſchreibe — 400 Mark (viertauiend 
Mark) ſelbſt eingeſchätzt hat. Die Steuereinſchätzungskommiſſion 
verwarf dieſe Selbſteinſchätzung und taxirte das Jahreseinkommen 
des Großgrundbeſitzers ihrerſeits auf — 50000 M. ab. Gegen dieſe 
Zwangseinſchätzung legte der davon betroffene Herr Berufung ein, 
welche den höchſt unerwarteten Erfolg hatte, daß der Großgrund⸗ 
beſitzer in Zukunft ein Jahreseinkommen von 60100 Mark (schreibe 
ſechszigtauſend Mart) zu verſteuern angehalten wurde. — Und der⸗ 
artige Herren wollen Führer einer Bauern⸗Bewegung ſein!“ 

— Die erſte rothe Nummer zum 18 März, heraus⸗ 
gegeben von Fritz Wilde und gedruckt bei Maurer und Dimmig. 
welche in größeren Partien nach der Provinz expedirt worden ſein 
ſoll, iſt geſtern in Berlin lonfiszirt worden. Das Blatt iſt in 
rother Farbe hergeſtellt und enthält acht Seiten Text, das Titel⸗ 


Der Geh. Ober⸗Poſtrath und vortra⸗ d 


bild geiot eine Freiheitsgöttin mit einem ſterbenden Revolutionär, 
am Kopfe ſteht in großem Druck: „Der 18. März.“ 

Fulda, 14. März. Die geſtern abgehaıtene Monatsverſammlung 
es Bauernpereins im benachbarten Orte Böckels nahm 
einen intereſſanten Verlauf. Wie wir einem längeren Bericht der 
„Fuldaer Ztg.“ entnehmen, handelte es ſich um die Stellungnahme 
zu dem „Bund der Landwirthe“. Der Vorſitzende erläu⸗ 
terte das Programm des Bundes und die Verſammlung zeigte ſich 
geneigt, ſich der „Bewegung“ anzuſchlleßen. Als jedoch der Vor⸗ 
ſitzende die ung. machte, daß die Verſammlung der Land: 
wirthe, die am letzten Donnerſtag in Kaſſel tagte, telegraphiſch ihre 
Zuſtimmung zu der neuen Milttärvorlage nach Berlin 
geſchickt habe, war es aus mit der Liebe. Unſer Bauer, ſagt 
die „Fuldaer Ztg.“, iſt durch und durch Gegner der Militärvor⸗ 
lage. Jahre lang hofft er ſchon, daß die Militärlaſt gemindert 
werde, und jetzt ſoll er ſich einer Bewegung anſchließen, deren Ab⸗ 
ſicht es iſt, dieſe faſt unerträgliche Laſt auch noch erſchweren zu 
belfen? Die Verſammelten, welche fait alle Soldaten geweſen find, 
waren ſämmtlich der Meinung, daß das dritte Dienſtjahr nicht un⸗ 
bedingt nothwendig ſei. Soll der Bauer in Friedenszeiten ruinirt 
werden, ſo hat der Krieg für ihn keine Bedeutung mehr. Als der 
Borſitzende nunmehr die Verſammlung aufforderte, ſich über die 
Stellung zum Bauernbund beſtimmt zu erklären, wurde der Bei⸗ 
tritt einſtimmig abgelehnt. Es trat ein gewiſſes Miß⸗ 
trauen zu Tage. Man hatte das Gefühl, als ob das Ganze nur ein 
Durchdrücken der Militärvorlage bedeute, und hauptſächlich von den 
nord⸗ und oſtdeutſchen Großgrundbeſitzern ausgehe, welche ihre 
Söhne und Brüder als Offiziere beim Militär in Verſorgung haben 
Daß die Herren vielleicht den Militarismus als Verſorgungs⸗, 
Alters- und Penſions⸗Anſtalt betrachten, wer mag ihnen das ver⸗ 
wehren? Bei uns Bauern iſt das ganz was anderes. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Der bekannte Frhr. von Thüngen⸗Roßbach 
kann noch immer nicht verwinden, daß für Helgoland ein Stück 
Oſtafrika aufgegeben worden iſt. In einer Petition an 
den Reichstag behauptet er, daß dieſer Vertrag das Anſehen 
des Reiches gefährdet und das deutſche Vaterlandsgefühl ſchwer 
verletzt habe und er bittet, daß im Artikel 4 der Reichs ⸗ 
verfaſſung ein weiterer Punkt Aufnahme finde, dahin 
lautend: 

„Verträge über Erwerbung oder Abtretung von Land und 
Leuten, desgleichen über die Verwaltung und Ausbeutung von 
Kolonialbeſitz unterliegen der Beaufſichtigung und Geſetzgebung des 

iches.“ — In der Begründung ſagt der Herr Freiherr 
u. A.: „Es könne ſonſt nach der Reichsverfaſſung der deutſche 
Kaiſer beiſpielsweiſe die Reichslande Elſaß und Lothringen an Eng⸗ 
land gegen die Inſel Sanct Helena vextauſchen, ohne daß dem 
Reichstag ein Einſpruchsrecht dagegen zuſteht.“ 
— nn nn nennen nm nennen nee nn nn nen nennen — —f 


Militärifdes. 


= Ein neues Infanteriegewehr ſoll in den Niederlan- 
den nach der „Revue du cercle militaire“ Nr. 8/1893 in Geſtalt 
eines kleinkaltbrigen Mehrladers an Stelle des 
Gebrauche befindlichen, zur Repetirwaffe umgearbeiteten 11 Milli: 
meter Beaumontgewehres vom Jahre 1870 treten. Es iſt ein 
Mannlichergewehr von 6,5 Millimeter, welches mit dem zuge⸗ 
hörigen Säbelbajonett 4,540 Kilogramm, ohne daſſelbe 4,100 Kilo⸗ 
gramm wiegt. Es wird aus dem Gewehre in der Regel auf Ent⸗ 
fernungen über 200 Meter ohne Bajonett geſchoſſen werden; in 
Indien aber ſoll ein ſolches ſtets aufgeſteckt ſein, es wird dort aber 
ein kürzeres und leichteres geführt werden. Der Abzug iſt be⸗ 
weglich, ſo daß das Gewehr bequem umgehängt getragen werden 
kann. Die Viſireinrichtung iſt für Entfernungen von 400 bis zu 
2100 Meter berechnet. Die Länge der Waffe beträgt mit dem 
Säbelbajonett 1,65 Meter, ohne das Letztere 1,28, die des Laufes 
790 Millimeter, die des gezogenen Theiles 727 Millimeter. Das 
Gewehr hat vier Züge, welche 15 Millimeter tief ſind und 20 
Zentimeter Drall haben. Die Randpatrone iſt 77,63 Millimeter 
lang und wiegt 22,45 Gramm; das Geſchoß beſteht aus Hartblei 
und hat einen Mantel aus Nickel, das Gewicht des Geſchoſſes be⸗ 
trägt 10,05 Gramm, ſein Durchmeſſer 6,7 Millimeter, ſeine Länge 
31,4 Millimeter. Die Ladung beſteht aus 2,35 Gramm Trois⸗ 
dorfer rauchloſem Pulver, die Anfangsgeſchwindigkeit 700 Meter. 
Das Magazin faßt fünf Patronen und wiegt 122,35 Gramm. Die 
Durchſchlagskraft ſoll die des deutſchen Gewehres übertreffen, da 
das Geſchoß auf 12 Meter von der Mündung in einen Buchen⸗ 
block 69 Zentimeter eindringt, während es aus jenem abgefeuert, 
bei 50 bis 56 Zentimeter ſtecken geblieben jei: ein auf 2500 Meter 
gegen Fichtenholz angeſtellter Verſuch habe für das niederländiſche 
Gewehr ein Eindringen von 7,9 Millimeter ergeben, während das 
deutſche auf 1800 Meter es nur auf 5 Millimeter gebracht habe 
Letzterem gegenüber biete Erſteres auch noch den Vorzug, daß 170 
ſeiner Patronen nicht ſchwerer find, als 132 zum deutſchen Ge⸗ 
wehre gehörige. Das Gewehr, welches 70 Gulden (114 Marl) 
koſtet, iſt drei Infamerieregimentern und der Normalſchleßſchule 
ſowie den Kolontatruppen zur Vornahme von Verſuchen über⸗ 
wieſen worden. 


e 


Vermiſchtes. 

1 Ein literariſcher Streit. Ein 19 jähriger Jüngling in 
Stockerau bei Wien, Namens Karl Frotzer, im Wiener Konſer⸗ 
vatorium ausgebildet, hat, wie Wiener Blätter melden, bei der 
vom deutſch⸗ameritaniſchen Opernverein in Philadelphia ausgeſchrie⸗ 
benen Opern⸗Preiskonkurrenz für die Weltausſtellung in Chicago 
unter zahlreichen Einſendungen, von welchen fünf prämiirt wurden, 
für ſeine Oper „Arnelda“ (nach Muſäus) einen dieſer Preiſe er⸗ 
halten. — Ein anderer Jüngling mit Namen Siegmund Sauber⸗ 
mann, bisher „Auslagen⸗Arrangeur“ in irgend einem Schnitt⸗ 
waarenladen und 21 Jahr alt, lieferte in einem kleinen Volks⸗ und 


egenwärtig im P. 


Uebungstheater der Vorſtadt Rudolfsheim eine Talentprobe mit 
Aufführung eines vieraktigen Schauſpiels „Schrankenlos.“ Nach 
dem Urtheil namhafter dorthin geladener Krititer beſitzt der Ver⸗ 
faſſer des Effektſtückes, welches eine 
Liebhaberin tragirt, bei mancherlei Mängeln entſchieden das Talent, 
ein bühnenfähiges Stück zu ſchreiben. Er wurde oft vorgerufen 
und fein Erfolg hatte den Beigeſchmack eines Theaterſkandälchens. 
weil beſagter Jüngling zuerſt die öffentliche Aufmerkſamkeit durch 
die Behauptung auf ſich gelenkt hat, der Herr Ludwig Ganghofer 
habe ihm, Herrn Saubermann, das im Deutſchen Volkstheater 
mit Beifall aufgeführte Stück „Auf der Höhe“ geſtohlen. „Auf 
der Höhe“ iſt ein grobes, aber ziemlich wirkſames Boulevarbitüd, 


und der jugendliche „Auslage⸗Arrangeur“ wurde mit feiner Ber 


hauptung bisher einſach für einen Narren gehalten. Auf Gang⸗ 
hofers Ehrenbeletdigungsklage erbot ſich Saubermann gerichtlich 
zum Wahrheitsbeweis, und zwiſchen die erſte und die zweite Ge⸗ 
richtsverhandlung fällt nunmehr dieſe Talentprobe. Herr Sauber⸗ 
mann will eiligſt auch jenes Drama, welches er angebli yo 
Ganghofer zu kritiſcher Prüfung einſandte und deſſen weſentlichſte 
Beſtandtheile er dann angeblich in deſſen Drama „Auf der Höhe“ 
wiederfand, in Rudolfsheim zur Aufführung bringen. Bisher hat 
ex ſeinerſeits wohl die Möglichkeit dargethan, daß er ein wirkſames 
Stück ſchreiben kann und dadurch eine ihm günſtige Ueberraſchung 
hervorgerufen, ſeine ſonſtigen kühnen Behauptungen wird er aber 
erſt zu beweiſen haben. 


Lokales. 


Poſen, 16. März. 

p. Ein Kind durch Karbolſäure verbrannt. Eine Wittwe 
in der St. Martinſtraße hatte geſtern Mittag das Unglück, ihre 
fait 11 Monate alte kleine Enkelin, das einzige Kind ihres Sohnes, 
aus Unvorſichtigkeit mit Karbolſäure derartig zu begießen, daß 
daſſelbe trotz der Bemühungen von drei jofort herbeigeholten Aerzten 
unter furchtbaren Schmerzen ſtarb. Die Kleine war nämlich im 
Zimmer hingefallen und die ſchon 74 Jahre alte Großmutter, welche 

erade eine Karbolflaſche in der Hand hatte, wollte das ſchreiende 

nd wieder aufrichten. Dabei muß nun wohl die Mündung der 
Flaſche ſich nach unten gekehrt haben, denn fait der ganze Inhalt 
dat ſich auf das Kind, namentlich auf das Geſicht ergoſſen. Der 
Todeskampf deſſelben dauerte ungefähr drei Stunden. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 

zeit Bettler, eine Bettlerin, zwei Dirnen, ein Dachdecker, der den 
chutzmannspoſten an der Walliſcheibrücke fortgeſetzt beläftigte, 
und ein Schuhmacher mit jeiner Frau in der Schulſtraße, wel 
einem Gutsbeſitzer einen Wechſel in Höhe von 60 Mark geſtohlen 
hatten. — Konfiszirt wurde bei einem Fleiſcher aus 
Schwerſenz eine Rindsleber, welche derſelbe, trotzdem ſie ganz mit 
Geſchwüren bedeckt war, auf dem Fleiſchmarkt feil bot. — e⸗ 
ſperrt wird von en an die Schloßſtraße vom Alten Markt 
bis 17 . e wegen Ausbeſſerung des Straßenpflaſters. 
— n 


uhrunfall ereignete ſich an der Ecke der Wilhelm⸗ 


und Bergſtraße. An einer Britſchke brach nämlich die Vorderaxe, 
ſodaß dieſelbe ſofort zum Wagenbauer geſchafft werden mußte. — 
Gefunden find in der Bismarckſtraße eine ſchwarzbraune, 
lederne Zigarrentaſche mit Zigarren, auf der Walliſchei ein Ge⸗ 
burtsſchein, auf den Namen Joh. Kaſprzyk lautend, auf dem 
etriplatz ein Portemonnaie mit Geld und eine Säbelſcheide, in 
Wilda in der Kronprinzenſtraße ein Portemonnaie mit 
auf dem Glacis hinter dem Bromberger Thor eine Quantität zu⸗ 


ſammengeſchlagenes e — Zugelaufen iſt ein Hund in N 


Wilda, Teichſtraße 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 15. März wurden ats 


gebote. 
Königl. Kataſterzeichner Albert Scholz mit Eliſe Frank. Kauf⸗ 
mann Hermann Hirſch mit 2 Kllliſcher. 


dem Spielteufel verfallene 


eld und f 


Geburten. 
Ein Sohn: Arbeiter Stefan Dybizbanski. Rechtsanwalt 


Sigismund v. Rychlowskl, Diener Franz Borkowski. 
Eine Tochter: Schneider Johann Klupiec. 
Sterbefälle. 
Wittwe Hannchen Auerbach 
Wittwe Roſalie Götz 74 J. Frau Bertha Schulz 41 J. 
Emilie Scheibe 58 J. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 16. März. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute Fiſcher 

a. Hamburg, Münch, Jaroslawski, Quitz, Schachert, Hero Däge 
u. Blumenthal a. Berlin, Liebeskind u. Berg a. Chemnitz, Mogl 
a. Danzig, Wenzel, Leving, Junge, Friedländer, Neugebauer u. 
Freund a. Breslau, Fündling a. Königsberg i. P., Großbendtner 
d. Bielefeld, Brandon a. Newyork, Zinkler a. Hannover, Feilchen⸗ 
feld a. Prag, Kauffmann a. 
Rittergutsbeſ. Epner a. Lugowiny u. Speichert a. Morbel, 
beſitzer Bohte a. Rawitſch, Major a. D. Honrichs a. 


a. Neuſtadt, Major Bloche a. Kottbus 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſt Kuhlmav 


a. Militſch, die Landräthe Daum u. Frau a. Grätz u. Dr. von 
Mieſitſcheck a. * Amtsrichter Lindau a. Wongrowiß, 
Frau v. d. Oſten a. Konitz Weſtpr., die Rittergutsbeſ. Graf von 
Bninski u. Frau a. Dabkt, Gräfin v. Skorzewska a. Sen 
v. Turno a. Lubin, v. Mankowski a. Brodnica, v. Kurnatows 
u. Frau a. Duſin b Goſtyn, die Kaufleute Roſenfeld, Cohn u. 
Hugler a. Berlin, Weyer a. Breslau, Offenſtadt a. Fürth, Tula⸗ 
ſzewicz a. Wongrowitz. 

Grand Hotel de Krance. Die Rittergutsbeſitzer v. Niezychowski 
a. Granowko, v. Niegolewski a. Oſtrowo, v. Szoldrski a. Zegrowo, 
v Brzeski a. Cieslin, Szymanskt a. Bielawy, v. Niegolewstt aus 
Niegolewo, v. Lebinskt a. Gnojno, v. Karlowski a. Dakow, vo n 


Mannheim, v. Bier a. Aachen, die 
abrik⸗ =: 
erlin.. 
Direktor v. Grabski a. Inowrazlaw, Anſtaltsdirektor Dr. Krämer 


72 J. Konrad Kuzniarski 13 0 
Wittwe 


= 2 . ji - 
2 
— 


mer Jahns „Hotel . Bureaubeamter Türke a. Guben, 


va e, d au eute Gerber, Pietrkowsky u. Gerhardt a. Breslau, 
1 cs, N arnowsky u. Brieger a. — Neitzke a. Stettin, 
g 9 1 5 riger u. Boh mrofh a. Up 


3 Hotel Victoria (W. e Die a Furt 
4 Nadziwill a. Berlin, Graf v. Czarneckt a. Rakoniewice, Ra⸗ 
czynski a. Stajkowo, v. Zakrzewski a. Oſiek, v. Ko lowski 2. Frau 
a. Tarnowko, v. Moſzczenskt a. Graboßzewo, v. Godzimirski und 
— a. Marecinkowo Gorne, die Adminiſtratoren v. Walewski a. 
rowo, v. Wilczynski a. 3 Zaluskowski a. Kurnik, 
ee u. Sohn a. Pawlowice. 
Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyns».) 
Die Kan eute Freigang a. Dresden, Iglich a. Schrimm, Weiß a. 
men, Kaſpar a. Schroba, B Bojanowski a. Mogilno, Neufeld u. 
5 Rohde a. Berlin, Fabrikbeſ. Jacke a. 1 Abiturient Born⸗ 
0 gräber a. Krotoſchin, Oberförſter Zuckowski a. Wielki Bor, Refe⸗ 
{ —.— Nethe a. Stendal, Der Debicki a. Schrimm und 
\ Landwirth Friederich a. 5 n. 


Er 55 5 Pu 20—24 M., n per 50 Kilogramm 
Berafite p. Bund 5-15 P A gnon per 

nun p. Schock 1,00 Spinat 

00 M., Meerrettig, neuer, per Scho 12-18 M., 
Bene 55 15 


| 5. "ohne 5.10 M 1 0 pi pro 
p. 7½ Kilo Or, 00 M 


ettige, junge, hieſ. ni Schock 
50 Ki —8 ellerie, 


50 Kilo 4,00 6,00 M., Grünkohl 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 


Wetzen, weißer 


7 1 3 70 


Weizen, gelber pro 40 1a 10 13 60 

Serite 1280 112 40 1140 
Hafer Kilo 12 4.1119) 
E 5 18 — 15 140 13 — 12 — 


tettin, 15. März. Wetter: Bewölkt. e, ＋ 9 R., 
Barom. 759 Mm. Wind: WSW. 


l Hotel Bellevue. Goldbach. Die Gutsbeſitzer Funk aus Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko 145—148 M., per 
f Chalups ka u. 9 105 Mogilno, Adminiſtrator Oſtrowskti aus | April- 315 149 M. Gd, per Mai⸗Junt 150,5 M. Gd., per Juni⸗ 
1 danin, Referendar Prater a. Altenburg, nid, iin einrich] Juli 151,5 M. Gd. — Roggen 8 verändert, ver 0 Kfogr. 

oßlau, Forſtmann Meißner a. Altenburg, jur. Bähr a. | lofo 120 1955 M., per April⸗Ma 5—128,5 M. bez., per 


Bueblinbure, Ingenieur Hoffmann a. Berlin, Kachel Gorecki a. 

Thorn, Ingenieur Meyer a. Breslau, die Kaufleute Bourauin a. 

Ch. de fonds, Schlöttgen a. Rathenow u. Hofmeier a. Nürnberg. 
1 J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ (vormals Langner’s Hui. 
Die Kaufleute Haal a. Dresden, Ritter a. Schrimm, 


Bittner aus 
Plauen u. Hildebrandt a. Staßfurt, Unternehmer Schlößer a. Ro⸗ 
gaſen, Gutsbeſitzer Milam a. Znin, Wirthſchafts⸗Inſpektor Miado⸗ 
wicz a. Mrozowo, Viehhändler Guitere a. S 4 Landwirth 
Mah 0.88 Kobylin Em Sagenteur Heinrich a. Ro 
n 4 

Nag. a len u. Hendelſohn a. Trzemzal, die Kaufleute 

hbein a. Breslau, .. a. Stettin u. Fridrich a. Belerfeld, 
Propſt Szralz a. Siemianice. 

Hotel Conco — Ludwig Deimert — vis-ä-vis Central- 
Bahnhof. Die Kaufleute Aller a. 987155 ame erſtädt a. Erfurt, 
Seidel a. Breslau, Gerber a. Wirſitz, Wolf a. Punitz, Kühne a. 
5 Kirchhain, Techniter Schröter a. Keitoſchn, 1 Schnee 

5 genieur Doßler a. Nordhauſen, stud. jur. Bülow a. Salzwedel, 
been eee Dorn u. Kanzer a. Halle a. S., Architekt Kendler 
rt, Poſteleve Kloß a. Sulm, Gutsbeſ. von Klepaczewski a. 


Handel und Verkehr. 

* Auswärtige Konkurſe. andelspeſellſchaft Horn u. 
Rösler zu Charlottenburg, Wormſerſtraße 8, mit Zweignieder⸗ 
0 le u Nowawes bei Potsdam. Auguſt Horn zu Charlotten- 
5 Burg, Wormierktrake 8. — R. Rintſch zu Charlottenburg, 
g Wa Üſtraße 47. — Schubfabrikant Erhardt Engelfried, Balingen. 
k — Reſtaurateur Karl Wiedenhaupt, Gr.⸗Rambin. — Schneider⸗ 
N ante Theodor Weinrath, Kaſtrop. — Schuhhändler Joſef Wolf, 
5 irmſtein. — Hotelpächter Heliodor Denk, Koſten. Kaufmann 

r. Wilhelm . Leipzig⸗Neuſtadt. — W u. Roidt, opt. 
3 Leipzi Max rechner 5 e Leipzig. Kaufmann 


eipzig. — 
b n Kein. Kaufmann Auguſt Gewecke, Be⸗ 
hi Kal. — Krämer Johann Klein, 


Franz weni Ringelmeim a. 

Bachem. — en Kathi 
Raila, in F. Babette Baur, München. — Handelsmann Auguſt 
Biehl, Falkenberg. — Kunſtmühlenbeſitzer Eduard Hahn, = 


i ‚14. 1 e eee von Langſtaff 
ö Ebrenberg 75 Pollak! arkt iſt flau mit nur ſehr we⸗ 
f nig Geſchäft zu den en Preiſen. iele Eigner haben ſeit 
dem Rückgang der Preiſe ausverkauft, aber manche ſind noch be⸗ 
870 129 75 zu finden und dies läßt keine Ausſicht auf eine 
erun Kontinental⸗Hopfen find gänzlich vernachläſſigt. 
sul orni 1 verkaufen fh n a fo gut wie früher, da die Qua⸗ 
ht ſehr nachgelaſſen hat. Das feine Wetter begünſtigt die Ar⸗ 
iten in den Gärten, die durch den vielen Regen aufgehalten 
je wurden. Der Import in der Woche, die am 11. d. M. endete, 
1 betrug in 1892 1027 Ztr., 1893 897 Ztr. 
Marktberichte. 
Berlin, 5. März Zentral⸗Markthalle. atſcher Di, 
Ben, eye der ſtadtiſchen Warten. Aen⸗Direktton über den e 1 
0 der Zentral⸗ Markthalle.] acktlage. i 
Genügende ‚Bufubr. Beirat ma, Preiſe unverändert. sin 
und Gerfügnel? Hochwild und Rehe fehlen. Lebendes Ge⸗ 
el knapp und recht Ned Von geſchlachtetem Be find 
Sinn knapp, Enten fehlen, nur Puten ſehr reichlich, Geſchäft 
e: Zufuhr in lebenden Flußfiſchen genügend, in 
— 42 vlt in Seefiſchen ſehr Bee. Geſchäft ruhig, 1 905 
wenig verändert. Butter und Käſe: lebhafter. Gemüſe, 
Obſt und Südfrüchte: Der Markt war in Gemüſen etwas 
lebhafter, nach Aepfeln faſt keine Nachfrage. Salat und Schlangen⸗ 
1 nachgebend, andere Preiſe unverändert. 
0 eiſch. da Ia 52—57, IIa 46 3 45, IV. 36 
bis 40, ea Ia 52-65 W., 5 la 


u 


Is 
j a 32— 1 54-62 IR. 8851 er 56-60 De. 
hi le 48.50 M.. Serbische 56—58 M. v. 80 Kl 
3 und gejalzenes le 18 Scguten er. m 
., do. ohne Knochen 85—100 M., Lachs. 


M., Speck, geräuchert do. 63—65 M., bart, 

» 3 110—120 z. eg 90110 95 ber 50 Kilo. 
Wild. Rothwild — 79 1 leichtes — 

— N. Rehwild a. per ½ stilo 


Pf., Damwild ver 5 
— Al., do. Ila. per ½ Kilo — Bi. Rennthierkeule. do. 
0,60 — 0,65 M. 
7 Wildgeflügel. Faſanenhähne —,— M., Seeenten —,— 
: M., Schneehühner 


M. Ban nepfen 5,50. M., Birkhähne 1.80 
0801.20 


S0 Geflügel, lebend. Enten inländ. — M., Puten 

38,10 8,50 Mk., Hühner 1,50— 2,50 M., Tauben — 
Fiſche. echte, — 50 Kllogr. 45—59 M., bo. große 35 
M., Zander 101 Mark, Barſche — M., Karpfen, große 70 bis 
75 N., 7 mittelgroße 6063 e., bo. kleine — M., Schleie 80 bis 
h —.— 18 Bleiel 28—38 Me., Aland 4650 50 M., bunte Fiſche (Plötze) 
1 M. Aale, ar. 180 We., do. mittelgr. 85—87 M.., du. kleine 
2 Quappen — 255 Karauſchen 60 M., Roddow 38 —39 M., 

Weis 32 We, „Raape 42 43 M. 

f Schultbie re. Hummern, per 50 Kilogramm 145 — 150 M., 
E e BR: 1 eng 8 M., do. 11-12 
m. do. 


2 


Eier riſche Landeier ohne Rabatt 2,80 — 3,10 
. Obſt. ., B Borsdorfer p. 30 Kg. 5-6 M., Kochbirnen 
p. 35 Kilo Weintrauben, 780 85 — 4101 ca. 20 Kilo 
ir „3 I 8 8 Wabersche e in Mina 400. 225 

* Beniufe lg = ag ee 
8 Nas wi per Kilogramm 8.50 9,00 3 at Kuob⸗ 


laensdorf.) Die Guisbeſt er Ja⸗ Heu 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Dedcx u. Co. (A. 


Ba Sn 130,5—131—130,5 M. bez., — Juni⸗ uli 132—132,5 
1s 132 M. bez., 14 Sept.⸗Okt. 134 M. bez. — Hafer per 107 
Au ur foto Pomm. 133—139 M. — Spiritus 9155 per 1000 
tert zent loko ohne Zus Tr 34,5 Wr. 4 3 ‚per 1 055 
70er 33 M. nom., per April⸗Mai 7ber 33,6 Br. per Auguſt⸗ 
September 70er 35,4 M. nom. — Angemeldet nichts. — Regu ie 
rungspreiſe: Wetken — Be., Roggen — Me., Spiritus 70er 33 M. 
Landmarkt. Weizen 145148 M., Roggen 124 — 126 M., 
Gerſte 134—138 M., Hafer 1 143 M., Kartoffeln 36—39 M., 


A. oer) 99.10 


Bekanntmachung. 
Das Verfahren der Zwangsverſteigerung des Andreas No⸗ 
Wan Grundſtücks Strykowo Nr. 80 iſt aufgehoben worden. 
Der n 5 17. März 1893 fällt weg. 


Poſen, den 16. Mär 
Königliches Amidgericht. Abtheilung IV. 


Börſe zu Poſen. 
ofen, 16. März. [Amtlicher Börſenberlcht.] 
piritus Gekündigt —,— L. Regulkrungsprels (50er) 52.60, 
CLoko ohne Faß) (5 er) 52,60, Ter) 33,10. 
1 — 16. März. rivat⸗B Bericht! etter: trübe. 
piritus etwas matter. Loko ohne Faß (80er) 52,60, (70er) 33,1 


Vörſen⸗Telegramme. 


Berlin, 16 März (Telear Agentur B. Hetwann, Vene 
t. v. 


en feſter 
oil Mat 


N 8 feſte 
152 25,151 50 70er loko ohne Hab 35 3 35 — 


x Juni⸗Juli 154 75,154 70er Upril-Mat 35 84 90 
70er Juni⸗Juli 35 80 35 60 
Roggen feſter 70er Juli⸗Aug £6 10 36 — 
do. April⸗Mal 133 751198 5°] 70er Nuguſt⸗Sept 86 50 36 50 
do. Juni⸗Jull 136 29156 ae: Sept.⸗Olt. — 1 — 
Rüböl ſchwach 50er ioto ohne Faß 55 60 55 60 
de. Aprül⸗Mal 50 2 50 6 | 
bo. Sept.⸗Okt. 50 90 51 10 de. ene 144 — 143 75 
Kündigung in R nungen Rip! 
Kündigung in Spiritus Joer) 50 000 Ott. Kam). — 5000 Gr. 
»serlin, 16 =; Schluft⸗Kurſe. 
Weizen pr. April⸗ę⸗Kai 152 — 161 50 
do. Juni⸗Juli . 154 50 154 — 


Roggen pr ue . 133 50 133 


2.5—3 M. Eon 2528 M (Ditfee-Btg.) Juni⸗ Juli 186 20 186 75 
Zucker bericht der Magdeburger Be eus 99 alen Nottrunger.) 1 908 — 
Wit Nene lend. ; Ne do 70er Apr, Wet 34 90 34 60 
ärz ärz 
jem Brodraffinane 200 W. 280 3 Sul, i 3 
e + 27.502825 | m M de. der Just ett BE 
- ya 1 15 50— do. Tuer Sept.⸗Okt. . 
gem. 55 0 26,50 —26,75 J 26,75 D.. W er 85 60 — - 
Fryftallzuger — 8 6 08 Nes . 
Kryftallzuder ( 29,25 M. | 205 M. 2. 9. Neger 87 70, 87 TE Deb 5, Bier, 67 20 67 90 
B. Ohne K 15. Wir; Ken 3% Anl. 101 190 9 De: Liquid. Jin ; > 50 = 8 
0. Ungar. 4% Goldr. 7 60 
zanult ter Auge 1 a iz N 
x end, en) erh Saen, 1520169 I 15,70 15,90 M. 29 90 Blond Wi. 10 7 80 97 10 Heile 1 A 88 4) 18 40 
ornzu ; 65 5.10 . ‚6915,10 5 Vo Nentenbriele 105 10 103 10] Rombarbe 5. 60 50 40 
Nachprd. Rend. Renz. 75 Bez. 11.50 —12,25 M. 11.50—12,25 M. 85 A Wen I 2 a i Disk. aA 191 501191 90 
err. Banknoten 7 
Waſſerſtand der Warthe. do. Silberreute 3 — 82 CO] Jondsſtimmun 
de n = März Mittags 3,16 Meter Ruff. Bankngten 216 150215 € ſchwach — 
IB. z 8 ie . R. 4 % Bod. Psd 101 25/101 2 
2 2 = ag s — 
Jan dre t 116 19 20, Sorin G l g u. 65 65 © 
— — udwig ortm. > 2 
Celegraphiſche Nachrichten. Gelege Acer 69 © a | 69 „= ellenkircd Sohlen 156 — 155 70 
Berlin, 16. März. [Telegr. Spezialbericht ale ene Da mw. a0 761,44 38 
der „Poſ. 3tg.“] Im Abgeorbnetenhauje Meitner A. 1890. 81 — 81 t. Mittelm E. St. A 102 99/102 50 
fand heute die dritte Leſung des Wahlgeſetzes ſtatt. Abg.] Runartonfiini 188 98 20 98 20 nase Zentr. 124 501121 50 
Eynern erflärte in der Generaldisfuffion im Namen der | PO. rien An 68 80 #8 7 Porſch Wiener 199 501200 50 
n 7 N Rum 4% Anl. 1880 84 90) 84 90 Berl. Handelsgeſell. 152 201153 - 
Nationalliberalen die Ablehnung des Geſetzes, das ein Partei- Serbiſche R. 1885 78 9 | 78 90 Deulſche Baus. dit. 172 20172 50 


geſetz, kein allgemeines Landesgeſetz ſei. Abg. v. Heyde⸗ 
brandt erklärte kurz im Namen der Konſervativen, daß die⸗ 
ſelben das Geſetz unverändert annehmen. Abg. Rickert 
führt aus, das Geſetz ſei unlogiſch, kritiklos 0 abſurd. 
Warum nehme man nicht wenigſtens eine Neueintheilung der 
Wahlkreiſe vor? Am bedauerlichſten ſei die Ablehnung des 
geheimen Wahlrechts, wodurch Preußen in einen Widerſpruch 
mit dem Reich komme. Auf die Dauer werde das Reich über 
den preußiſchen Partikularismus ſiegen. Abg. Bachem (Ztr.) 
ſuchte den Kompromiß zu vertheidigen. Abg. Frhr. v. Zedlitz 
ſpricht ſich ablehnend gegen die Beſchlüſſe der zweiten Leſung 
aus. Miniſter Graf Eulenburg erwiderte auf Rickerts 
Rede, die Wahlkreiseintheilung müſſe getrennt vom Wahlgeſetz 
behandelt werden. Nachdem noch die Abgg. Dr. Graf, 
R ri und Eynern geſprochen, ſchloß die General⸗ 
debatte. 


Türk. 1% kon. An! 24 50 22 60 Königs u. Raurah 108 700109 20 
5 191 60.19 5 Bochuwer Gußftahl 137 2511:8 75 


Bot. it abr.B.N 96 50) 96 50 
Nac bie: Kredit 188 50, Diskonto⸗Kommandit 191 50. 
Be Noten 216 15. 
ettin, 16. März 2 Agentur B. Heimann Teen.) x 
+1 
weten unveränd. r unveränd. | 
o. A ril⸗ Wat 149 50 140 50 per 70 . Abg. 34 AU! 34 5) 
ai⸗Juni 159 50 150 5, April⸗ Mal 33 50, 33 60 
egen e ug.⸗Sept. „ 85 30 35 40 
ril⸗Mat — 128 50 Petroleum *) 
5 ) Dale uni 181 05 50| do. ver loto 9 78 9 78 
og ruhig 
do. April⸗Mai 51 25 51 25 
„Okt. 51 25 51 25 


do. © 
. fi 2 ert Ulonre 1%, pet 


Wetterbericht vom 15. März, 8 Uhr Morgens. N 


N. 4.0 ö 7 ’ 
Das Geſetz wurde nach den Beſchlüſſen der zweiten Stationen. nach e Wind. | Betie (üben 
Leſung angenommen. Freitag kleine Vorlagen. Lenz ir am | Bub 
Berlin, 16. März. Feng Spe⸗ u ß . 5 2 — eee e 
zialbericht der „Poſ. Ztg.“] In der Militär⸗ ent Pr 77 35 9 85 ARE 
Kommiſſion ſprach Abg. v. Bennigſen für die Bewilligung Sogn g 751 88 Sent ni 
50 42 fer Run 1705 Pig he Ein un Ne be to dholm. | 741 95 nn 5 | 4 
eharrte auf der jetzigen Präſenzſtärke unter Verwandlung der | Haparanda | 741 | eckt) —24 
Maximalſtärke in Re Durchſchnittsſtärke und dem Anerbieten Feen 79 0 in 48 29 —8 
eines Mehr an Unteroffizieren. Caprivi erklärte auch e e 4 
den Antrag Bennigſen militäriſcherſeits als unannehmbar. Lister | SW 3 wolkig — 9 9 
Fortſetzung Freitag. elder . 756 W 5 wolkig 1: 
ersburg, 16. März. Die Nachricht eines Berliner Sylt. 72 SW 4 Dunſt 5 
Blattes, daß der deutſch⸗uſſiſche ee ee als geſcheitert 0 7 7 75 en 88 Be 
zu betrachten fei, ſteht mit der thatſächlichen Lage 55 An⸗ Reufaben. 5 753 | 
gelegenheit im vollſten Widerſpruch. Augenblicklich unterliegen . . 751 WSW 3. Nebel | 10 
die deutſchen Forderungen dem Finanzminiſterium zur ſorg⸗ Paris 762 STH 2 bededt 8 
ſamen Prüfung. Alsdann hat die Vertragskommiſſion über] Münſter 778 SSW 9 11 
die ruſſiſcherſeits zu ertheilende Antwort zu beſchließen, worauf er | En 5 Bereit 2 = 
letztere der Genehmigung des Kaiſers unterbreitet wird. Die München 15 SW 4 egen * 10 
Antwort Rußlands kann daher erſt nach Oſtern erfolgen. |Chemnig . | 760 S 2 bedeckt 10 
Alle jetzt auftauchenden Nachrichten bezüglich einer ruſſiſchen] Berlin | 767 SW 3 bedeckt 
Antwort entbehren jeder Begründung und find mindeſtens Regt 4 1 5 SW Spies 2 
verfrühte Vermuthungen. i za 
Petersburg, 16. März. Der Finanzminister legt großen Jig 0 | 2 5 I wolkig 1 9 
Werth auf einen günftigen Ausgang der deutſchen Handels- Taten 766 ſtill bedeckt 


vertragsverhandlungen. Obgleich einige deutſche Vorſchläge 
„nicht acceptirt werden dürften, iſt dennoch der Finanzminiſter 
Izu allen Konzeſſionen bereit, welche irgend möglich find, ohne 
die heimiſche Induſtrie zu ſchädigen und will mit dem augen⸗ 
blicklich beſtehenden Schutzzollſyſtem brechen. 

Chicago, 16. März. Das hieſige deutſche Konſulat 
wurde theilweiſe durch Feuer zerſtört. Die Archive ſind 
gerettet, 


Ein 1100 barometriſches Minimum, oſtwärts ſortſchreitend. 
liegt über dem norwegiſchen Meere, ſtarke Luftbewegung aus weß'⸗ 
licher und ſüdweſtlicher Richtung bedingend, während der Luftdruck 
über der Alpengegend am höchſten iſt. Ueber ganz Mitteleuropa 
iſt das Wetter trübe und mild, ſtrenge Käl’e hr nur noch 
über Nordſkandinavien und Nordrußland. In Deutſchland, wo 
ſeit geſtern vielfach Regen gefallen iſt, liegt die Temperatur 2 
bis 10 Grad über dem Mittelwerthe; in Süddeutſchland ſtieg 
1 Nachmittag die Temperatur vielfach über 15 Grad. Zu 


Haparanda wurde Nordlicht beobachtet. Deutſche Seewarte. 


Höttel) in Poſen. 


